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Mit «Offroad»findennun
die Jeeps von Landrover
den Weg von der Strasse
auf den PC. Ob endlose
Wüsten, heimtückische
Eislandschaften oder
steinige Bergstrecken –
es gibt kein Terrain, auf
dem die Kraftprotze die
Kontrolle verlieren wür-
den. Was würde also
mehr Spass machen, als
sich in diesen Jeeps ein
Duell mit seinen Freun-
den zu liefern?

Dabei sind die Mög-
lichkeiten zu gewinnen
sehr unterschiedlich. Oft
gewinnt nicht der beste,
sondern der rücksichts-
loseste Fahrer. Klaffende
Schluchten und überra-
schende Weggabelungen
laden geradezu dazu ein,
den Gegnern eins aus-
zuwischen. Zwölf ein-
zigartige, teilweise nicht
lineare Strecken und 18
Original-Landroverfahr-
zeuge bieten ein Renner-
lebnis der Extraklasse.

Game-tipp

Games zu gewinnen
Der Baslerstab verlost drei
Games von «Offroad» für
Windows XP. E-Mail mit
Vermerk «Offroad» bis heu-
te Montag um 17 Uhr an:
wettbewerb@baslerstab.ch

ausGehen am montaG
Rauchfreie Disco
Allegra Club im Hilton Hotel: Salsa mit DJ José, 21

Uhr, Aeschengraben 31, Basel.

Postillon d’Amour
Plaza Club: Party mit diversen Musikrichtungen, 22 Uhr,

Clarastrasse, Basel.

Robin Trower
Konzertfabrik Z7:Rockkonzert, 20 Uhr, Kraftwerkstras-

se 7, Pratteln.

Jazzfestival: Saxofon Colossus
Stadtcasino: Jazz. Wayne Shorter Quartet, 20.15 Uhr,

Steinenberg 14, Basel.

Mini Ball Folk
Quartiertreffpunkt Breite: Tänze aus dem Ball-Folk-

Repertoire, 19.30 Uhr, Zürcherstrasse 149, Basel.

Bunny Rabbit im Hirschi
Go berserk! Saddle up! Nicht umsonst spielt
das NewYorker Hip-Hop-Duo Bunny Rabbit
bereits zum dritten Mal in einem Jahr in Ba-
sel. Das skandalträchtige Lesbenpaar sorgt
für dicke Beats und süffige Rhymes im Hir-
scheneck. Die Beats, über die Bunny rappt,
sind dreckig und einfach produziert, lassen
aber niemanden kalt. Da wird auch der früh-
lingsmüdeste Hase hoppeln.

21 Uhr, Hirscheneck, Lindenberg 23, Basel

Chillout & Unplugged
Beim Chillout & Unplugged gibt es wie immer
eine grosse Auswahl an Musikstilen: Von World
Music über Jazz und Pop bis zu R’n’B wird alles
zu hören sein. Dazu kann jeder feinen Finger-
food und erlesene Drinks geniessen. Das Ganze
findet in der BarRouge statt, der einzig wahren
Location für diesen Anlass, in himmlischen Hö-
hen, weit entfernt vom alltäglichen Stadtmief.
Hier kann man sich in bequemen Sofas lüm-
meln und den Alltagsstress vergessen.
17 Uhr, Bar Rouge, Messeplatz 10, Basel

Von BeatriceVogel

ShahowTeimouri (21) sitzt
am Pult und zerdrückt
sorgfältig Traubenbeeren
in einem Mörser. Im Bio-
logieunterricht extrahie-
ren die Schüler DNA aus
Früchten und Gemüse.
Der Kurde kam vor drei-
einhalb Jahren aus dem
Iran in die Schweiz.

Shahow ist einer von
sechzehn Schülern, die
bei «Log In», einem An-
gebot der Schule für Brü-
ckenangebote (SBA), teil-
nehmen. «Log In» wurde
ursprünglich als Projekt

für junge Migrantinnen,
welche sich für naturwis-
senschaftliche und techni-
sche Berufe interessieren,
ins Leben gerufen. Seit
diesem Jahr sind erstmals
auch junge Männer in der
«Log In»-Klasse.

Hilfe für Migranten
«Wir möchten jungen
Migranten und Migran-
tinnen, deren sprachliche
Defizite ein Handicap
darstellen, einen guten
Einstieg in die Berufswelt
ermöglichen», sagt Dag-
mar Voith, Deutschlehre-
rin bei der SBA.

Durch «Log In» erhal-
ten die Schüler viele Ein-
blicke in dasArbeitsleben.
Beispielsweise besuchen
sie Betriebe und erhalten
die Möglichkeit mit Men-
schen zu sprechen, die
bereits berufstätig sind.
Voith: «Wir bieten auch
Praxistage an. Zudem
ist der Laborunterricht
ist ein wichtiger Teil des
Schulalltags.»

Intensive Betreuung
Der Unterricht ist speziell
auf die Bedürfnisse der
MigrantinnenundMigran-
ten ausgerichtet und sehr
anspruchsvoll: Neben der
intensiven Sprachschu-
lung müssen die Schüler
selbständig und zuver-
lässig arbeiten können.
«Unser Aufnahmever-
fahren ist recht streng»,

sagt Dagmar Voith, «wir
nehmen nur Jugendliche,
die ein gewisses Mass an
Motivation und Selbstdis-
ziplin mitbringen.»

Dafür erhalten die
Schüler individuelle Be-
treuung und Förderung.
Von den Schülern wird
ausserdem erwartet, dass
sie offen sind, verschie-
dene Berufe kennen zu
lernen. Denn das Ziel
ist letztendlich, dass am
Ende des Schuljahres alle
eine Anschlusslösung ge-
funden haben.

Motivierte Schüler
Jessica Siegenthaler (19)
gehört zu den Glückli-
chen, die bereits eine
Lehrstelle gefunden ha-
ben. «Ich werde Biologie-
Laborantin», sagt Jessica.
Sie kam vor zwei Jahren

von der Karibikinsel Do-
minica in die Schweiz.
«Die Schule hat mir bei
meinen Deutschproble-
men sehr geholfen und
meine Neugier gefördert»,
so Jessica.

Auch Shahow Teimouri
hat dank «Log In» viele
Fortschritte gemacht und
ist sehr motiviert. «Mich
interessieren vor allemdie
naturwissenschaftlichen
und technischen Schul-
stunden»,soShahow.Aus-
serdem gefalle ihm die
praktische Arbeit.

Der Kurde hat bis jetzt
zwar noch keine Lehrstel-
le gefunden, hat aber ein
klares Berufsziel vor Au-
gen. Shahow: «Ich möch-
te unbedingt Sanitärmon-
teur werden.»

www.sba-basel.ch

Schule für Brückenangebote

Damit Sprache nicht
zum Handicap wird

BASel – «log In» bietet jungen Mig-
rantinnen und Migranten eine Schul-
bildung auf hohem Niveau und gute
Zukunftsperspektiven.

Shahow Teimouri (rechts) bereitet mit zwei Mitschülern die Extraktion von DNA aus Früchten und Gemüse vor.

Dieses Gerät stimuliert
im Besonderen die Kopf-
haut und das Grosshirn,
aber auch den gesam-
ten Körper. Gänsehaut
macht sich während der
Massage breit.DemMas-

sierten ist zudem Glück
garantiert, denn durch
die Kopfmassage werden
Endorphine (Glückshor-
mone) freigesetzt,welche
auf natürliche Art auch
Kopfschmerzen bekämp-
fen. Die Konzentration,
das Denkvermögen und
die Durchblutung wer-
den ebenfalls verbessert.
Am Morgen schlechte
Stimmung und negative
Gedanken? Dann soll-
test du dir unbedingt im
Chico Scatola am Nadel-
berg 30 in Basel dieses
Wunderding kaufen und
dich damit massieren
lassen.

must have
Kopfmassage-Gerät

Wiglaf Droste und das Spardosenterzett.

Musikalische Version
von Liebesgedichten

BASel – Vertonte lie-
besgedichte von Peter
Hacks sorgen im Sud-
haus für emotionale
Momente.

Wiglaf Droste und das
Spardosenterzett feiern
einen der bedeutendsten
Dramatiker der ehemali-
genDDR:PeterHacks,der
2003 im Alter von 75 Jah-
ren verstorben ist. Sie ver-
tonen sehr charmant eine
Auswahl seiner schönsten
Liebesgedichte.

Wer Peter Hacks nicht
kennt, kann ihn nun auf
eine ungewöhnliche Art
und Weise kennen ler-
nen: Wiglaf Droste und
das Spardosenterzett
zaubern mit Schlagzeug,
Bass, Gitarre oder Klavier
Nummern aus Hacks’Lie-
besgedichten. Die Liebe
wird dabei gepriesen und
angezweifelt. Die Gedich-
te erzählen heiter, kokett
und melancholisch von
allen Formen der Liebes-

lust und des Liebesleides.
Gesungen werden Verse
wie «Du sollst mir nichts
verweigern, ich will den
letzten Rest», »Lass mir
deiner Blumen eine, oder
ich fall um und weine»,
«Dass sie mich liebt, das
sagt sie nicht, und wenn
sie mir das Herz zer-
bricht», «Frage nicht, ob
Liebe lohnet, frage alles,
nur nicht das».

Über drei Jahre haben
die Musiker an dem Al-
bum «Peter Hacks: Seit du
da bist auf der Welt – Lie-
beslieder» gearbeitet, das
zum 80. Geburtstag von
Peter Hacks am 21. März
erschienen ist. Schade
nur, dass der Sprachvir-
tuose Hacks die musika-
lische Bandbreite, die den
unterschiedlichen Stim-
mungen seiner Gedichte
gerecht wird, nicht mehr
selbst begutachten kann.

Morgen Dienstag, 29. April,
19.30 Uhr, Sudhaus, Burgweg 7,
BaselFo
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